
39279 Klepps (JL)  
[~9 km sö Möckern; UTM: U33 297 5774]  

Schiff und Chor der Kirche stammen aus der 1. Hälfte des 13. Jh. Die Apsis war einmal bedeutend höher, wie man an den Umrissen auf der 
Ostwand noch sehen kann. Vielleicht war sie zur Wölbung vorgesehen, die dann aber nicht ausgeführt wurden. Um 1680 wurden die Fenster 
umgestaltet. Der Turm scheint zu Beginn des 20. Jh. errichtet worden zu sein: Eigentümlich dabei ist die Form des in Backstein ausgeführten, 
romantisierenden Obergeschosses. -  
Das Innere ist flach gedeckt. Der Chor war einmal kreuzgewölbt, wie an den Maueransätzen noch erkennbar ist. Die hölzerne Ausstattung 
stammt einheitlich aus der Zeit der Neugestaltung um 1680.  
Ältestes Stück ist ein, in die bauzeitliche Sakramentnische (!) eingelassenes, Sandsteinepitaph von 1585. 
  
Feldsteinkirchen in der Nähe s. Loburg, Rosian, Schweinitz. 

Besucht am So., den 01.11.2015, 12:15, sonnig, 14 Grad C.                                                                                   30.12.2015/04.10.2016 

Die erste Erwähnung des Ortes findet sich 1297 in einer Urkunde, in der ein Albert von Cleps als Zeuge genannt wird. In Urkunden noch im Jahre 
1380 als Kleps bezeichnet, wird der Ort um 1400 herum als Klepczk und im Jahre 1563 in einem Lehnsbrief als Kleptzk verzeichnet. 
Namensforscher leiten den Namen von polabisch „Klep´-sk=Schlag, Klapps“ ab (s. a. bei dem nur 40 Kilometer östlich liegenden Klepzig, Bd. 
Brandenburg).  
Bis ins 18. Jh. hinein waren Rittergut und Dorf im Besitz der Adelsfamilie von Arnim. Im Jahre 1757 übernahm die Familie von Barby das Gut.  
Im Jahre 1782 hatte Klepps 52, im Jahre 1818 dann 63 und im Jahre 1842 70 Einwohner, die überwiegend als Tagelöhner auf dem Gut beschäf-
tigt waren und deren Kinder (damals wurden nur Männer statistisch erfasst) nach Hobeck zur Schule gingen.  
Im Jahre 1836 fiel das Gut dann an die Familie Klepp. Dem Gutsbesitzer Klepp und damit auch zuständigem Gerichtsherrn des Ortes gehörte, 
neben dem Rittergut mit 1.600 Morgen an Äckern, Wiesen und Gartenland, auch die nahe gelegene Ziegelei. Ob es sich bei dieser Gutsbesitzer-
familie um ferne Nachkommen des o. g. Albert von Cleps handelte? 

SO 


